
EBB-Mitglieder bei einem Kolloquium über Gewaltprävention in Italien 
 

                                      
Der neue AEDE-Präsident. Silvana Marseglia hatte am 15. und 16. November an seiner Schule in Ostuni / 
Apulien gemeinsam mit der Schulbehörde der Provinz Brindisi ein Kolloquium zum Thema „Bullismo“ – 
Bullying oder Gewalt für Schulleiter, Lehrer und auch Schüler veranstaltet. Zu ihm lud er mehrere Mitglieder 
der AEDE ein, u.a. den AEDE-Generalsekretär Gonon. Der EBB war durch die Gießener Schulleiterin Editha 
Köhler vertreten, die gleichzeitig leitend im „Verein Kriminalprävention Gießen“ ist, sowie den 
Stellvertretenden AEDE-Generalsekretär Hugo Ramon aus Belgien, der aber auch bei uns Mitglied ist. Aus 
Deutschland selbst kam auch mit Editha Köhler der Ehrenvorsitzende des EBB und AEDE-Vizepräsident, 
Jürgen Kummetat. 
Die Beiträge von Frau Köhler an den zwei Seminartagen waren sicherlich die konkretesten Beiträge zu diesem 
immer wichtigeren und wirklich europäischen Thema. Sie erläuterte  anhand ihres Beitrags und der vorgestellten 
Medien die auch sich ändernden und den jeweiligen Bedingungen angepassten Methoden bei der 
Gewaltprävention. durch sie selbst und ihre Gießener Kollegen von Schule, Universität und Polizei. Sie konnte 
mit Hilfe der von der Schule zur Verfügung gestellten Übersetzer in Meinungsaustausch mit den beim Seminar 
anwesenden Vertreter von Schulverwaltung, Schulen, Jugendgerichtsbarkeit Presse sowie einem internationalen 
Fußballschiedsrichter treten, der sich besonders mit dem Thema der Gewalt bei Sportveranstaltungen 
beschäftigte, aktuell besonders durch die Gewaltszenen bei Fußballspielen (nicht nur) in Italien.  
Jürgen Kummetat schlug den anwesenden Schülern und Schulleitern vor - von denen einer aus einer 
„Problemschule“ aus Bari kam und beim Seminar über sein Engagement für die benachteiligten Schüler 
berichtete -  wie durch europäische gemeinsame Schulprojekte Schüler (wie auch Lehrer und Schulleiter) die 
Situation an ihren Schulen verbessern könnten. Durch die Erweiterung Europas und die verstärkte Mobilität auch 
innerhalb der Schulpopulation (Schüler wie Eltern) sei ein europäisches Arbeiten unerlässlich. Zur Einbeziehung 
des Sports verwies er auf die schon 1992 in einer AEDE-Publikation gezeigten Methoden bei der Erziehung von 
Vorschülern zu friedlichem Verhalten durch Kampfsport, wie dies unter Lucienne Schmitt in Sélestat entwickelt 
worden war. Mehrere Mitglieder des EBB, darunter Editha Köhler, Jürgen Kummetat und Ulrich Voigt hatten an 
dieser Publikation mitgearbeitet. 
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